Die Geschichte einer unserer Programmen
Dieses Projekt ist das konkrete Ergebnis der Partnerbeziehung Leonardo da Vinci, die den Titel „Grenzüberschreitende Berufsbildungskooperation im naturwissenschaftlichen Umfeld” trägt. An der Bewerbung arbeiten zwei deutsche Institute bzw. ein ungarisches und ein polnisches Institut im Zeichen der auf einem europäischen Niveau basierenden Entwicklung der Kompetenz für Berufsbildung zusammen.   

Beim Treffen im Januar vereinigten sich die Partnerländer, dass die Weiterbildung der Berufsbildungsexperten - in Form von zwei jeweils einwöchigen Sommerakademien - die Koordination der Arbeit der Berufsbildungseinrichtungen in diesen Ländern der Europäischen Union erheblich unterstützen würde, die eine grundsätzliche Bedingung dafür ist, dass die Schüler einen Teil ihres Studiums in einem anderen Land erwerben können. Mit Hilfe eines solchen ausländischen Moduls nimmt sowohl die Erfahrung und Weltanschauung der Schüler, als auch ihre zukünftige Kompetenz auf dem Arbeitsmarkt wesentlich zu.   

Das Ziel des Projekts ist also einerseits, dass die Berufsbildungsexperten durch eine Kooperation ein Modulsystem ausarbeiten, das die Verwirklichung der Grenzüberschreitung unter den europäischen Instituten, die eine ähnliche Berufsbildung machen, ermöglicht. Andererseits möchten wir die späteren Chancen der Experten sowie der Schüler auf dem Arbeitsmarkt steigern. Aus diesem Grunde haben wir einen Prozess in verschiedenen Richtungen angefangen, dessen Pilotprojekt die oben genannte Leonardo Partnerbeziehung war. Das ursprüngliche Ziel ist die Verwirklichung der Grenzüberschreitung unter den Berufsbildungseinrichtungen der Länder der Europäischen Union, das auch weitere Projektideen aufgeworfen hat. Deshalb möchten wir dieses Jahr das Programm auch mit zwei weiteren Leonardo Projekten ergänzen. Die eine davon ist die hier vorgestellte Bewerbung, in deren Rahmen Berufsbildungsexperten zwei Sommerseminare im Bereich der Berufsbildung machen können.   

Im Sinne der anderen Bewerbung möchten wir 4x5 Schüler für 4x3 Wochen nach Dresden schicken, um Berufserfahrungen zu sammeln.   

Die Verwirklichung beider Entwürfe würde die Realisierung der ursprünglichen Ideen – d. h. die Grenzüberschreitung unter den Berufsbildungseinrichtungen - eindeutig fördern und verbessern, da wir die Probleme sowohl seitens der Schüler als auch aus dem Aspekt der Lehrer kennen lernen und die Ideen für die Modifizierung sammeln könnten. Hoffentlich können wir in zwei Jahren ein ausgearbeitetes Modulsystem aufweisen, dessen Entwurf auf ausführlichen Erfahrungen der Lehrer bzw. der Schüler basiert, und in den Instituten von drei Ländern der Europäischen Union ausprobiert wurde.   

Am Projekt nehmen also insgesamt vier Institute teil, die sich auf irgendeinem Niveau der Berufsbildung mit der Schulung beschäftigen.   

Das Dresdner Empfängerinstitut, die SBG ist eine gemeinnützige Berufsbildungseinrichtung, die die Bildung der Schüler in erster Linie in den Berufskreisen für Naturwissenschaften und Naturschutz koordiniert.   

Das polnische Institut ist eine Schule, in der die Schüler außer der Grundausbildung auch eine Technikerprüfung u. a. als Umwelttechniker, Analytiker und Fototechniker ablegen können. In den Fachrichtungen für Chemie, Umweltschutz und Umwelttechnik werden an der TU Dresden Lehrer in den vorhin erwähnten Themen ausgebildet.  

Das Gymnasium, Fachmittelschule und Fachschule Than Károly beschäftigt sich mit einer beruflichen Grundausbildung auf dem Fachgebiet für Umweltschutz.

